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„Kunst wächst nicht auf sauberem Boden“
Er wollte „der Liberace des Punk“ werden. Irgendwann aber hat er sich nur noch wie eine

Schießbudenfigur vom Jahrmarkt gefühlt. Über seine Anfänge als Künstler hat Rocko Schamoni ein
Buch geschrieben. Wir haben in „Pudels Kern“ geblättert.

eineBoutique zueröffnen. (...) Dann
denken wir lange über den Namen
nach, denn der ist immer das Wich-
tigste. Nach ewigen Überlegungen
stehen auf einer langen Liste mit
durchgestrichenen Namen in der
letzten Auswahl zwei Begriffe:
„Boutique Pferdestall“ und „Bou-
tique Pudel“. Zwar finden Kayser
Walter, Jensund ich„BoutiquePfer-
destall“ eigentlich komischer, da
der Titel so unglamourös und tram-
pelig klingt. Aber „Bogescheiterter
popstar?utique Pudel“ macht das
Rennen, dennder Pudel ist ein idea-
les Logo für unser Vorhaben: zum
einenSymbol fürdieuntergegange-
ne spießige Kleinbürgerlichkeit der
Siebziger, auf der anderen Seite in
Subkulturen schon länger mit
einem tuntig widerständigen Divi-
ne-Charme versehen, schillert das
faustische Tier, in dem sich der Teu-
fel verbirgt, in verschiedensten Nu-
ancen. (...)

Ich toure mit der Band, obwohl
meine LP „Vision“mehr oder weni-
ger gefloppt ist, die Verkaufszahlen
halten sich in Grenzen, das Album
hat höchstens einen gewissen Kult-
status erreicht. Anderen Musiker/
innen allerdings gefällt die Platte
gut, ich bleibe,was ich schonvorher
gewesenbin:einMusician’sMusici-
an, derEntertainerderUnterhalten-
den. (...)

Was bin ich denn nun?Geschei-
terter Popstar? Davon kann man
nicht leben. Musiker? Ja und nein,
ichbin als Instrumentalist nicht gut
genug für Buchungen und als
Komponist nicht allgemeingültig
genug für Film- oderWerbemusik.
Soll ich einfach weitermachen als
Indie-Musiker? Aber mit welchem
Ziel, ichgehöre (musikalisch) nicht
zur „Hamburger Schule“, habe
keine ambitionierte Schrengel-
band, gehöre in keines der diskur-
siven Lager, bin bei allem außen
vor. Ich gehöre zwar freundschaft-
lichzur In-Crowd, fungierealsBar-
man des Haufens, bin – wie schon
in meiner Jugend – der Hirten-
hund, der die Herde zusammen-
treibt und -hält, der Uniter, aber
künstlerisch bleibe ich extra mu-
ros, außerhalb des Gebäudes, da-
für bin ich zuweit vorgedrungen in
die Bereiche der Ambitionen und
der Klischees. All diese Bands ver-
suchen zu klingen, als ob ihreMu-
sik noch nie dagewesen wäre, ich
dagegen versuche zu klingen, als
ob meine Musik schon immer da
gewesenwäre,das istderentschei-
dende Unterschied.

Info aus: rocko Schamoni: „pudels
kern“. hanserblau, 304 Seiten, 26
euro.
am Freitag, 24. mai, stellt rocko
Schamoni sein buch um 20 uhr im
pavillon hannover vor.

nismen zum Tanzen bringen. (...)
Die Kunst wächst nicht auf saube-
rem Boden, denke ichmir. (...)

Man muss dazu sagen, dass die
Punkregeln noch strenger sind als
die Spießerregeln: Kleider und
Sprachcodes, Benimmformen, Hie-
rarchien, alles eins zu eins gespie-
gelt – inMüll. (...)

Ichwollte der Liberace des Punk
sein, lieber noch als der Pete Shel-
ley des Chanson, aber nicht der
Udo Jürgens des Underground. Ich
denke über meine Vorbilder nach.
Habendieauchalle sovieleFedern
gelassen? Sind James Dean, John-
ny Cash, Sid Vicious und Johnny
Rotten nicht auch vor dieWand ge-
fahren? Das ist doch die Grundvo-
raussetzung, oder nicht? Erst muss
man richtig kaputt sein,muss in die

dunkelstenStollengekrochen sein,
dann hat man was zu sagen und
kann vom Leben berichten. Soweit
läuft alles nach Plan. Nur sind die
Genanntenzeitgleichzu ihremfun-
kensprühenden Niedergang zu
Weltstars geworden, ich hingegen
bin nur die Schießbudenfigur vom
Dorfjahrmarkt. Ichhabenichtwirk-
lich etwas zu präsentieren. Habe
keinen eigenen Stil, bin weder be-
gnadeter Sänger noch Instrumen-
talist. Ich habe gehofft, ich sei eine
krude Mischung aus Billy Bragg,
Wild Billy Childish, Jonathan Rich-
man und Ricky Shayne. Aber in
Wahrheit – das geht mir irgend-
wannauf – bin ichnur einWitz, den
ich mir selber ausgedacht habe.
Das Schlimmste: Ich bin ein Witz,
den so gut wie niemand versteht.

Diese Erkenntnis und dieMelange
aus spätpubertärer Verwirrtheit
und beginnendem Alkoholismus
wachsen sich in mir langsam zu
einer raumgreifenden Depression
aus. (...)

In der Lincolnstraße auf Sankt
Pauli hat Freund Jens, dessen VW-
Jetta ich und Reverend zuvor zer-
stört haben, vom Vermieter den ge-
samten Keller seines Mietshauses
zur freien Nutzung gestellt bekom-
men. Jens baut einen Partykeller
daraus, es gibt acht Räume, einen
für Bandkonzerte, einen für Disco-
dancing, die anderen sindmit Sofas
und Tresen vollgestellt. Abgesehen
von einem etwas kleineren Raum,
der noch zur freienVerfügung steht.
Zusammen mit Freund Kayser Wal-
ter beschließe ich, in diesem Raum

„Ich bin wirklich erstaunt, was dort alles herumliegt“: Rocko Schamoni über seine Erinnerungsarbeit. Das kleine Foto
zeigt das Cover seines Buches „Pudels Kern“. FoTo: dorle bahlburG

Zwanzig Jahre nach „Dorf-
punks“ ist jetzt das neue
Buch von Rocko Schamoni
erschienen. In „Pudels

Kern“ geht es um die Anfänge von
Rocko Schamoni als Künstler und
Punk in Hamburg. Er erzählt von
seinen ersten Erfolgen als Fun-
Punk-Schlagerstar, von seinen
Träumen, seinen Exzessen – und
von seinem grandiosen Scheitern.
DasBuchistvoller starkerPassagen,
hier ein paar Beispiele:

„Ich habe in meinem Schrank
meine altenTagebücher undKalen-
der wiedergefunden. Die Kalender
reichen von 1985, also meinem 19.
Lebensjahr, bis 2012. Das meiste,
was ich zu der Zeit tun musste und
erlebt habe, ist dort verzeichnet.
Und in den Tagebüchern fand ich
persönliche Bemerkungen dazu.
(...)DieTagebücher regenmeineEr-
innerungen an, Spalten und Ritzen

tun sich zwischen den Synapsen
auf, und längst Vergangenes er-
scheint staubig im Licht der Gegen-
wart. Ich bin wirklich erstaunt, was
dort alles herumliegt, vor allem die
Kleinigkeiten, Details, Dinge, Sze-
nen, Begebenheiten, die mir völlig
wertlos erschienen waren und den-
noch von einer Instanz inmir, einem
niederen namenlosen Beamten
meines Bewusstseins, abgelegt
wurden inden tiefstenNischenmei-
nes gigantischen grauen Massen-
speichers. Vielleicht sind gerade
diese kleinen Dinge einer genau-
eren Betrachtungwert. (...)

Ich will alles andere sein als
sauber, erfolgreich, zukunftsorien-
tiert, eloquent, planbar und pla-
nend, zielstrebig und aufwärtsstre-
bend. Ichwill wie PaulVerlaine und
Arthur Rimbaud den verdammten
Bodensatz schmecken,mich soweit
wie möglich hinein- und hinunter-
bewegen, ins Zwielichte, in den
Ranz, dorthin, wo Feuchtigkeit und
dunkle Wärme merkwürdige Orga-

Zusammengestellt
von ronald meyer-arlt

Ich habe inmeinem
Schrankmeine alten
Tagebücher und

Kalender
wiedergefunden.

Rocko Schamoni,
autor

ESC-Legende und Schmusesänger Johnny Logan wird 70
Er ist der erste Interpret, der den Eurovision Song Contest zweimal gewonnen hat:

Am 13. Mai feiert der irisch-australische Sänger Johnny Logan seinen 70. Geburtstag. Von Ruhestand ist keine Rede.

gans Feder. Damit hat er zu fast der
Hälfte der Siege für Irland beigetra-
gen, das den Eurovision Song Con-
test bisher sieben Mal für sich ent-
schied -dasgelangsonstnurSchwe-
den. Irland bekam 1970, 1980, 1987,
1992, 1993, 1994 und 1996 jeweils
die meisten Punkte.

Obwohl er im australischen Mel-
bourne zur Welt gekommen ist, ist
Seán Patrick Michael Sherrard
O’Hagan, wie Johnny Logan richtig
heißt, als Schlagerstar aus Irland be-
kannt. Zu seinem Künstlernamen
hatte ihm zu Beginn seiner Karriere
einManager in Italien geraten. Lan-
ge unterschied Logan deutlich zwi-
schenSeánundJohnny–dereinesei
„EhemannundVater,derandereein
Entertainer, der den Eurovision
Song Contest erobert“, erzählt er in
dem Interview mit Joe Duffy. Erst
nach dem Tod seiner Mutter konnte
er die beidenPersönlichkeitenunter
einen Hut bringen. Auf der Bühne
bei einem Konzert in Schweden be-
schloss er spontan, aus dem Herzen
überdenVerlustzusprechen–plötz-
lich teilte „Johnny Logan das Ram-
penlichtmit SeánSherrard“.Undda

fiel ihm auf: „Die Leute mochten
Seán viel mehr als das Image eines
Popstars“, sagt er. „In dieser Zeit
wurde ich zumir selbst.“ Logan lebt
teils in Ashbourne, eine halbe Stun-
de nördlich von Dublin, und teils in
München, zusammenmit seiner Le-
bensgefährtin undManagerin Tanja
Surmann.

Bereits im Alter von drei Jahren
kam der Musiker mit seinen Ge-
schwisternMichael,EamonundFio-
na nach Irland, als die Eltern in ihre
Heimat zurückkehren wollten. Mit
seinem Vater, dem damals auf der
GrünenInselundinDownUnderbe-
kannten Tenor, Patrick O’Hagan,
ging Logan bereits als Zwölfjähriger
auf Tournee durch Australien und
Neuseeland. Der Vater bestärkte
seinen Sohn sehr darin, Musiker zu
werden.FürJohnnyLoganwares lo-
gisch, als Teenager Gitarre spielen
zu lernen und erste Songs zu schrei-
ben. Nach einem kurzen Umweg
über eine Elektrikerlehre nach der
Schulebeganner, in PubsundClubs
selbst als Sänger aufzutreten.

JohnnyLogan, das steht für 16Al-
ben – darunter einigeNummer-eins-

Platzierungen in Skandinavien.
Aber auch zehn Compilations, ge-
meinsame Aufnahmen mit Andrea
Berg, einen Titelsong für die deut-
sche Serie „Blaues Blut“, eine
Country-Version des Songs „Miss
You Nights“ mit der Band von Elvis
PresleyundAuftritte inderRockoper
„Excalibur“ umfassen seinWerk.

Seit vielen Jahren trinkt der Ire
keinenAlkoholmehr, lebt abstinent,
nachdem er seinen Kummer in frü-
heren Zeiten im Alkohol ertränkt
hatte. Er sagt, obwohl er beispiels-
weise deutsche Weihnachtsmärkte
liebeund früher sehrgernGlühwein
getrunken habe, sei er mittlerweile
auf Kinderpunsch umgestiegen.

Johnny Logan weiß, dass er viel
ausprobiert hat in seinem Leben –
auchmusikalisch.Ofthabeer seinen
Stil gewechselt, was „nicht nurmich
selber, sondernauchmeinPublikum
verwirrt hat“. Manchmal habe es
sich früher so angefühlt, als „hätte
ich keine richtige musikalische
Identität. Abgesehen von meinen
Eurovision-Songs“. Mittlerweile sei
er wieder mehr bei sich angekom-
men, sagt er.

Dublin.Dashattevor ihmnochkeiner
geschafft: Zweimal hat Johnny Lo-
gan beim Eurovision Song Contest
gewonnen, einweiteresMalwarder
Ire als Songwriter ander Spitze.Und
dieses Jahr ist Johnny Logan inMal-
mö als Pausenact bei einem der
Halbfinale des ESC engagiert wor-
den.Am13.Maiwirdder irisch-aust-
ralische Schmusesänger 70 Jahre
alt. Bis zum Sieg der Schwedin Lo-
reen im Jahr 2023 hatte niemand
zweimal denGrand Prix gewonnen.

Als er in einem Interview von
RTÉ-Radio-Moderator JoeDuffyge-
fragt wurde, was er denn an der
Himmelspforte sagen würde,
schmunzelteJohnnyLoganundsag-
te: „Ich habe mein Bestes gegeben,
aber es oft vergeigt. Kann ich jetzt
bittemeine Eltern sehen?“Doch tat-
sächlichdenkt der Sänger undKom-
ponist noch lange nicht daran, sich
zur Ruhe zu setzen oder sich gar ins
Jenseits zu verabschieden - ganz im
Gegenteil. Er ist aktuell auf Tour, die
ihnauch zuLive-AuftrittennachBü-
sumundMünchenbringt, aber auch

Von mareike Graepel

nach Österreich, Dänemark, Slowe-
nien und in die Niederlande.

Gewonnen hat Logan den ESC
1980 mit dem von Shay Healy kom-
ponierten Song „What’s Another
Year“ und ein weiteres Mal im Jahr
1987mit „HoldMeNow“. Dasmuss
ein besonders emotionaler Moment
für den Iren gewesen sein, denn Lo-
gan trat mit dieser Ballade an, ob-
wohl seine Ehe nurwenige Tage zu-
vor zerbrochen war: Das Lied hatte
ereigentlich für seineFraugeschrie-
ben.Der von LindaMartin gesunge-
ne Gewinner-Song „Why Me?“ von
1992 stammte auch aus Johnny Lo-

Der irische Sänger Johnny Logan.
FoTo: heNdrIk SChmIdT/dpa

Neun
Jugendliche

aus der Region
nehmen teil
Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“

in Lübeck

Region. Der 61. Bundeswettbe-
werb „Jugend musiziert“ wird
vom 16. bis 22. Mai in Lübeck
ausgetragen. Daran teilnehmen
können Teilnehmer der Landes-
wettbewerbe, die einen 1. Preis
mit 23 bis 25 Punkten erzielt ha-
ben und mindestens 13 Jahre alt
sind. Beim niedersächsischen
Landeswettbewerb in Hannover
haben folgende Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Kreise
Göttingen und Northeim die
Qualifikation erreicht: die Block-
flötistin Karlotta Bartosch aus
Göttingen, die Klarinettisten Da-
niel Ehrenfeuchter aus Herz-
berg, Santiago Kirchhoff aus
Northeim und Simon K. Rühl-
mann aus Göttingen sowie das
Klavierduo Vera Vogel (Göttin-
gen) und Clara Xingchen Lin
(Bovenden), ebenso die Gitarris-
tin Iryna Kolomoitseva und der
Oboist David Hildebrandt aus
Göttingen. Hildebrandt und sein
Fagott-KollegeNoah-Elias Preu-
ße aus Göttingen treten außer-
dem in einem achtköpfigen En-
semble in der Kategorie „Beson-
dere Besetzungen“ an. Auch der
Gitarrist Anton Langer sowie das
Klavierduo Elias Han-Li Li und
Haoli Li aus Göttingen haben
beimLandeswettbewerb inHan-
nover die Punktzahl der Qualifi-
kation erzielt, sind für eine Teil-
nahme am Bundeswettbewerb
aber noch zu jung. el

Karin Bender
stellt neues
Album vor

Herberhausen. Das neue Album
von Karin Bender & The Reason
ist fertig. Am Sonnabend, 25.
Mai, um 19.30 Uhr wird „Taste
Your Life“ beimRecord-Release-
Konzert im Studio Klawunn in
Herberhausen live vorgestellt.

Die Singer/Songwriterin mit
der warmen Stimme und ihre
Band mischen Folk, Pop, Rock
undCountry zueiner americana-
inspirierten Musik, mit der sie
seit Jahren erfolgreich die Büh-
nen in Göttingen und weit um
Göttingen herum bespielen. Ab-
wechslungsreich und stim-
mungsvoll sei das Album gewor-
den, soviel verrät Karin Bender
schon mal vorab. „Taste Your Li-
fe“ kann pünktlich zumRelease-
Konzert auf der Homepage der
Bandbestelltwerden.DieKarten
fürs Konzert kann man per Mail
an karten@klawunn.de bestel-
len. star

kultur
termine

Die Göttinger Improvisationsthea-
tergruppe „QuerQuassler“ spielt
am dienstag im apex Göttingen,
burgstraße 46. ab 20.15 uhr geht
es um die „Improvisierte auszeit“
mit „witzigen Geschichten und
Charakteren, die das anhalten,
pausemachen und die auszeiten
aller art zum Thema haben“. karten
sind an der abendkasse oder on-
line unter apex-goe.de und
reservix.de erhältlich.
„Kommt ihr klar?“ fragt der Stand-
up-Comedian Ingmar Stadelmann
amdienstag im Saal der Göttinger
musa amhagenweg 2 a. beginn ist
um 20 uhr, einlass ab 19 uhr. kar-
ten sind erhältlich in der Tageblatt-
Geschäftsstelle in duderstadt,
marktstraße 9, sowie online unter
gt-tickets.de.
Das Duo Sanja-božena uhde, Vio-
loncello, und Jeongmin Yoo, kla-
vier, spielt am donnerstagWerke
von eccles, elgar, mozart, beetho-
ven, mendelssohn, Chopin, Tschai-
kowski und Nölk im Saal des Gda
Wohnstifts Göttingen an der Char-
lottenburger Straße 19. beginn des
konzerts ist um 18.30 uhr. 1 / 1


